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Ausgehend von der Diskussion über mögliche Einflussgrößen neuer Geschäftsmodelle für 
elektronische Medien widmet sich der vorliegende Beitrag der Analyse konkreter 
Praxisbeispiele. Dazu zählen beispielsweise Preismodelle, die in Abkehr vom historischen 
Umsatzvolumen mit Printzeitschriften Kriterien wie Nutzungszahlen oder die Größe einer 
Hochschule zugrunde legen. Zu nennen sind auch Modellversuche zur pauschalen 
Lizenzierung einer Kernmenge von Zeitschriften mit ergänzendem Pay-per-View oder die 
Integration von Open-Access-Komponenten in kommerzielle Zeitschriftenangebote. Auch 
anhand der für sich genommen noch relativ neuen E-Book-Modelle lassen sich mögliche 
Perspektiven in Bezug auf künftige Geschäftsmodelle aufzeigen. Bei dieser Analyse soll 
unter anderem herausgearbeitet werden, welche Konsequenzen sich aus solchen 
Entwicklungen für einzelne Einrichtungen ergeben und wie unterschiedlich diese ausfallen 
können. 
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